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Fatal!
2Ri I)ät ibm nie mit cbönne oorroärfe,

em fjerr Käufer, er ifd> immer gana e=n=

ebreroärte 9Jla gfi. S'grou Käufer geborni
©näbiger bet fcbtieftled) 0 fit balb briääb
3abr guet aroroibm gluegt. Saft fi feni
©binber bei, ba branne bei fi bi erfcbte
3äbrti orbii gcbiifct)tet, aber jifte, menu
fie beibi gböre, mi anberi ßüt ÜRüeb unb
©orge bei mit be ißufte, fo fi fi mängifcb
no räcbt frob, baft fi fo ungforget cböi täbe.
9Ri bfinnt fed) fcbo fafd) niimme bra, baft
ber ßorena Käufer i fir 3uget bet mette
ÜRaler mürbe unb grüsti übet gtäbt bet
roo=n=e fi SSatter fetig eifacb bet i b'Sanf
gfcbtecft. 2tber item, jift ifrb me frob, baft
me fis Usfomme bet, matt öppe im grüe«
tig e cbti i ber ©tfenau unb im fjerbfcbt
es paar hetgeli am ©urte unb im übrige
ifcb me gana a'fribe. iBfunbere huustti«
rann ifcb ber fioren3 0 tene, er mirb böcb«
frfjtens mitb, menn ibm bs SReitü b'Sotige
oerfcbteipft ober b'Suppe ameni ©bufcbt
bet. 2tber bas ifrf) ja barmtos unb bs
ßuife, geborni ©näbiger, meift es ja
fcbtieftticb jift afe. ©iber baft ber f)err
fmufer erfcbte SSuecbbotter roorbe=u=ifcb,
cbeu fi fecb 0 cbti öppis teifcbte. 3m ©um«
mer geir me brei ©ucbe irgenb a ne
©fcbtranb ga ptegere, im RBinter tängts
3U ne-s paar fcböne Sîon3ârt unb neuer«
bings ifcb ber fjerr ffaufer fogar mit em
Sino usgföbnt. 2Benn fcbtieftled) altes no
ber SBeffetp rebt unb jebe ©of meift, mär
ber Sßitli) gritfd) ifcb, fo mueft bocb 0 ber
fierr haufer cbti uf ber ßödji fi. —

5Ra be gefdjttage bei Käufers e grofti
llberrafcbig gbo. Scbteit ba nib plöftlecb
ber fjenri SSonjour oor ber Sûre; en alte
grünb us ber ©cbuet3pt. ©r ifcb mängs
3abr in 3nbie gfi, tuegt fecb nacb lange
3abre miber einifcb cbti i fir 23atterfcbtabt
um unb mott gäge b'Ofcbtere miber ine.
Ser ßorena tuntts mit em fjenri fig e

SBift 00 fir 3ugetapt uftoucbet. ©bli 302o«

ratifcbe bet er aerfcb 0, benn ber töenri
gfebt no oermänbt jugettecb unb fcbneibig
us unb fe SRöntfcb gtoubti, baft ber ßorena
uiib ber #enri aäme i b'Sdmet fi. 3a, ja,
me oercbnöcberet batt bocb e cbti, mi mirb
oor3ptig fcbtoubig unb Stotterig, menn
me b'bîafe nie oorufe bet! ©s furt eim
fcbo cbti, benn ber ßorena bet's roobt
gmerft, fogar 3'ßuife oergücbet im ©cbtitte.
©müft, fi bei bu tnänge nätte«n=2tbe gba
3äme. 90îi iftb us, mi bet, bas mueft me=roo
füge, cbti meb ©älb brucbt ats füfcb unb
mi bet, bas fcbtimmt bait 0 miber, gmertt,
baft bs ßäbe gar nib fo eitönig unb gnie«
tig ifcb, toi me bis jift gmeint bet.

©0 ifcb bu b'gasnacbt dm. 2Benn me
fcbo bs 23ärn nib ber £mufe beroo merft,
fo ifcb bocb en 2Itmospbäre no ßiedjtfinn
unb ßäbestufcbt unber be ßoube bafume
gfcbticbe, mo em ßorena füfcb nie ufgfatle«

n=ifcb- ®i 2tbe cbunnt emet ber henri 3um
ikacbtäffe unb fcbtat oor, mi met! bocb
3äme irgenb a ne ÏRasfebatt. ifaufer's
fi im erfcbte ftttomänt b'frnar 3'25ärg
gfdjtanbe. Sbüetis ©ott nei, fo öppis
macht me bod) nib. 2öas roürb 0 b'HRama
©näbiger fäge? Ser ßorena bet benn a
bäm fätbe=n=2lbe foroiefo e ©djtäcbte gba,
benn im SSüro bet er miber einifcb löibi
gba mit ber neue 3umpfere. Sßas oet 0
bas gröitein Shliggi müeffe bürate? SQÎi

ifcb fecb afe fo guet gmöbnt gfi a fe, unb
jift fiftt ba fo nes jungs, elegants Süpfi
binber ber SRafcbine, mo mit gfcbibers
meift, ats fecb atti balb ©cbtunb einifd)
3'pubere. Seraue ifcb ft nib im ©djtanb e

23rief 3'fcbribe obni gäbler, geng gallo«

gange=n=iS. 3 brucbe«n=ed) bänf nib 3'er«
seile, baft fed) ber fjenri i ber erfcbte batb
©cbtunb mit ere bär3ige ißierette bet
beroo gmacbt, unb baft ber fioren3 aient«
ted) ftägticb unb oerlaffen im 2Repbifto=
gmanb umenanb gfcbtanbe=n=ifcb. ©r rebt
fed) fälber 3'ue. ©r fig bod) no nib fo alt
unb tängmitig, er melt fecb amüfiere, er
roett fed) nib oor fid) fälber, oor em 5)enri
unb oor fir grou blamiere. —• 3'mitts i
bi jRefteftione=n=ine cbunnt e karteten«
berin a'fcblängte, nimmt ber ßoren3 bim
2frm unb, beoor er räcbt oerfdmufe cba,
tan3ei er e 2ßat3er. fRäcbts ume, boppta,
tinggs ume, jubei bibelibum. S'Sei fi no
cbti bßtaig, ber ©cbnuuf cbti gnapp, aber
es gfeit! Ser fDlepbifto unb b'ÏRarfentero

piert fi bernäbe. Ser ßoren3 bet emet no berin tanbe i me ne ©éparé, trinte Suftis
e 3pttang brummtet unb es ifcb läft gfi,
ne mette a ne Sdiasfebatl 3'fcbleipfe. 2Bo=

n=er 3um ©cbmarse es paar Svirfcb bet abe
gtäärt gba, bet bu uf einifcb bie ©ad) d)ti
anbers usgfeb. SBobl bim Sonner, grab
ärtra, marum foil me fecb ergere ab jeber
bumme ©ans, erfcb räcbt, mobt jife geits
einifcb 3'San3. S'grou f)aufer bet aerfcb
nib räcbt gmüftt, mas fi fött für nes ©ficht
macbe. ©igettecb, mär fi fcbo lang gärn
einifcb ga tan3ß, aber fie bât bas ja nie
börfe fäge. 2tbër grab usgrädmet e fütaste«
ball, fi meift be nib räcbt!

3tem, mi bet emet bu für Äoftüm
gforget unb ifcb räcbt in ©cbtimtnung cbo
bi bette Sßorbereitunge. 2Bo b'grau Käufer
ibres 23ibermeierröcfti probiert bet, ifcb fi
fed) 3äcbe 3abr jünger oordjo unb bet fei
e cbti tiecbfinnig ta.

iJ3äcb, mi me be richtig mängifcb bet,
menu me fed) fo räcbt uf öppis freut, ifcb
es bu gfi, baft am Sag oor em ÏRasfebalt
e Srief do fiuifes Srueber cbunnt, mo=n=er
brittne fcbribt, baft ber cbti ißäuli cbrant
fig. fRatürted) bet bs ßuife bä 2Binf
gmertt, bet fis ©öfferli padt unb ifcb nacb
Dteueburg abgreifet. Ser ißrueber ifcb
nämled) Söitttig, bet geng bös mit be
Üuusbättere unb ifcb grüsti frob, menn
bs ßuife bitft unb tuegt. — 3a, ber üftasfe«
batt, bä ifcb natürlecb bäreroäg i bs SBaffer
gfalte für bs ßuife, aber mit groftmüettiger
©cbefte bet es em ßorena ertoubt mit em
fbenri bas gefcbt 3'bfuecbe.

Ser ßorena bet nib fo räcbt gmüftt, öb
er fecb fött freue über fi beroifcbi ©attin,
ober öb er am 2tenb jift 0 fött oeraicbte.
2tber ba bet's nunie ber ßenri brucbt, für
attr ißebänte i 2Binb a'fcbla. Sas mär jift
no, menn eim b'grou ertoubt a ÏRasfebatl
3'ga, mär me ja e ftöfeter, me me be
mürb bebeime btibe. ©rfd) räcbt, burra,
bruf mit ©rien! — 2Itfo, bi 3a>e fi bu
gange, ber ftenri ats flotte alte ©renabier
unb ber ßorena als SKepbifto. 3 meine,
grab fo patänt bet ber ^err ißuecbbalter
Käufer nib i bas ©oftüm paftt, aber es
bet fecb fo gä, baft ibm nüt anbers gattticb

mit ©barnpagner unb amüfiere fecb präcb«
tig. 23om ffenri ifd) niene meb öppis
3'gfeb. Sant pis, bas macbt grab gar nüt!
— fRatürlecb näbm's ber ßorena rnunber,
mär fi Sän3ere=n«ifcb. ©r rnöcbt grüsti
gärn, fie tät b'SJtast'e ab3ieb. ©i aber mott
nib räcbt ober emet be nume, menn 0 är
3eigt mär er ifcb. 9ke märmeifet, tadjet,
tfcbäggeret, amüfiert fed), tanset amüfd)e«
mine fogar e Sango. fftacb em oierte ©tas
©barnpagner einiget me fecb, mi 3etli uf
brü unb be tüege beibi ibri IDlasfe absiet).
Sas ifcb e munberbari 3bee! ©is, amöi,
brü, rüft! — — — — SRittione, ©brüfeti
3Seeri, — ©täcfe tööri, nun be iBugget. —
3m Séparé fifet ber herr Käufer ber
2Rama ©näbiger gägenüberü! 3ift fcbtnbt's
bri3äbni! Seibi fi gticb oerblüfft, beibi bei
îe îtfjnig gba, mär 3'anbere=n=ifcb! S'©i=
tuation ifcb alles anbere ats agnäbm gfi,
benn mi cba nib beboupte, baft ber ßorens
Käufer unb b'grou ©näbiger im biirger«
tecbe ßäbe 3'Öeu uf ber gliche iBübni bei.
S'grou ©näbiger ifcb ja roobt b'Sd)tief=
muetter 00 fir grou, aber bocb e febr for«
räfti, feriöfi, pebantifcbi Same. — 3tem,
es cbunnt emet bu bruf ufe, baft fi fcbo
anberi 3abr mit ihrer grünbin, ber grou
©ofcbteü, ifd) uf e SRasfebatt gange, fi
fige batt beibi 00 ißafel gebürtig, unb bert
fig es nüt anbers. Ser ßorena erftärt 0,
mie unb marum er ba fig unb 3'tetfcbt
lache fi fed) beibi ber 23ugget oott. ©s mirb
befcbtoffe, fem ÜRöntfd) a'er3ette, mas
paffiert fig. ©s fött es tiefs ©beimnis
btibe.

2Bo bs ßuife nach 3toe Sag bei cbunnt,
ifcb ber ßoren3 cbti oerfcbmeijet. 23om
SRasfebatt ifcb er gar ttib begeisteret,
©s fig fcbab für 3'®ätb. ©r roett emet nie
me gab, bas fig öppis für göftle mi ber
fjenri eine fig.

Saft ber ßoren3 i 3uefunft no meniger
gärn 3U ber ©cbroigermuetter 3'i8fuecb geit
ats friiedjer, fallt em fiuife gar nib uf.
©s meift ja tängfcbte, baf; bie SSeibe nib
grab guet uscböme aäme. 3 ©ottsname!
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I Ätstl!

Mi hat ihm nie nüt chönne vorwürfe,
em Herr Hauser, er isch immer ganz e-n-
ehrewärte Ma gsi. D'Frou Hauser geborni
Gnädiger het schließlech 0 sit bald drizäh
Jahr guet zu-n-ihm gluegt. Daß si keni
Chinder hei, da dranne hei si di erschte
Iährli ordli gchllschtet, aber jitze, wenn
sie beidi ghöre, wi anderi Lüt Müeh und
Sorge hei mit de Putze, so si si mängisch
no rächt froh, daß si so ungsorget chöi läbe.
Mi bsinnt sech scho fasch nümme dra, daß
der Lorenz Hauser i sir Iuget het welle
Maler wärde und grüsli übel gläbt het
wo-n-e si Vatter selig eifach het i d'Bank
gschteckt. Aber item, jitz isch me froh, daß
me sis Uskomme het, malt öppe im Früe-
lig e chli i der Elfenau und im Herbscht
es paar Helgeli am Gurte und im übrige
isch me ganz z'fride, Bsundere Huusty-
rann isch der Lorenz 0 kene, er wird höch-
schtens wild, wenn ihm ds Meitli d'Zytige
verschleipft oder d'Suppe zweni Chuscht
het. Aber das isch ja harmlos und ds
Luise, geborni Gnädiger, weiß es ja
schließlich jitz afe. Sider daß der Herr
Hauser erschte Buechhalter worde-n-isch,
cheu si sech 0 chli öppis leischte. Im Sum-
mer geir me drei Wuche irgend a ne
Sschtrand ga plegere, im Winter längts
zu ne-s paar schöne Konzärt und neuer-
dings isch der Herr Hauser sogar mit em
Kino usgsöhnt. Wenn schließlech alles vo
der Wessely redt und jede Gof weiß, wär
der Willy Fritsch isch, so mueß doch 0 der
Herr Hauser chli uf der Höchi si. —

Na de Feschttage hei Hausers e großi
Uberraschig gha. Schteit da nid plötzlech
der Henri Bonjour vor der Türe: en alte
Fründ us der Schuelzyt. Er isch mängs
Jahr in Indie gsi, luegt sech nach lange
Jahre wider einisch chli i sir Vatterschtadt
um und wott gäge d'Oschtere wider ine.
Der Lorenz tunkts mit em Henri sig e

Bitz vo sir Iugetzyt uftouchet. Chli Mo-
ralische het er zersch 0, denn der Henri
gseht no verwändt jugetlech und schneidig
us und ke Möntsch gloubti, daß der Lorenz
und der Henri zäme i d'Schuel si. Ja, ja,
me verchnöcheret halt doch e chli, mi wird
vorzytig schtoubig und schlotterig, wenn
me d'Nase nie voruse het! Es fuxt eim
scho chli, denn der Lorenz het's wohl
gmerkt, sogar z'Luise verglichet im Schtille.
Gwüß, si hei du mänge nätte-n-Abe gha
zäme. Mi isch us, mi het, das mueß me-n-o
säge, chli meh Gäld brucht als süsch und
mi het, das schtimmt halt 0 wider, gmerkt,
daß ds Läbe gar nid so eitönig und gnie-
tig isch, wi me bis jitz gmeint het.

So isch du d'Fasnacht cho. Wenn me
scho ds Bärn nid der Huufe dervo merkt,
so isch doch en Atmosphäre vo Liechtsinn
und Läbesluscht under de Loube dasume
^schliche, wo em Lorenz süsch nie ufgfalle-

n-isch. Ei Abe chunnt emel der Henri zum
Nachtässe und schlat vor, mi well doch
zäme irgend a ne Maskeball. Hauser's
si im erschte Momänt d'Haar z'Bärg
gschtande. Bhüetis Gott nei, so öppis
macht me doch nid. Was würd 0 d'Mama
Gnädiger säge? Der Lorenz het denn a
däm sälbe-n-Abe sowieso e Schlächte gha,
denn im Büro het er wider einisch Töibi
gha mit der neue Iumpfere. Was yet 0
das Fröilein Miggi müesse hürate? Mi
isch sech afe so guet gwöhnt gsi a se, und
jitz sitzt da so nes jungs, elegants Tüpfi
hinder der Maschine, wo nüt gschiders
weiß, als sech alli halb Schtund einisch
z'pudere. Derzue isch si nid im Schtand e

Brief z'schribe ohni Fähler, geng gallo-

gange-n-isch. I bruche-n-ech dänk nid z'er-
zelle, daß sech der Henri i der erschte halb
Schtund mit ere härzige Pierette het
dervo gmacht, und daß der Lorenz ziem-
lech kläglich und verlassen im Mephisto-
gwand umenand gschtande-n-isch. Er redt
sech sälber zue. Er sig doch no nid so alt
und längwilig, er well sech amüsiere, er
well sech nid vor sich sälber, vor em Henri
und vor sir Frou blamiere. —- Z'mitts i
di Reflektione-n-ine chunnt e Marketen-
denn z'schlängle, nimmt der Lorenz bim
Arm und, bevor er rächt verschnufe cha,
tanzet er e Walzer. Rächts ume, hoppla,
linggs ume, juhei didelidum. D'Bei si no
chli hölzig, der Schnuus chli gnapp, aber
es gseit! Der Mephisto und d'Markenten-

piert si dernäbe. Der Lorenz het emel no derm lande i me ne Sépare, trinke Dutzis
e Zytlang brummtet und es isch lätz gsi,
ne welle a ne Maskeball z'schleipfe. Wo-
n-er zum Schwarze es paar Kirsch het abe
gläärt gha, het du uf einisch die Sach chli
anders usgseh. Wohl bim Tonner, grad
äxtra, warum söll me sech ergere ab jeder
dumme Gans, ersch rächt, wohl jitz geits
einisch z'Tanz. D'Frou Hauser het zersch
nid rächt gwüßt, was st söll für nes Gsicht
mache. Eigetlech, wär si scho lang gärn
einisch ga tanzK, aber sie hät das ja nie
dörfe säge. Aber grad usgrächnet e Maske-
ball, si weiß de nid rächt!

Item, mi het emel du für Kostüm
gsorget und isch rächt in Schtimmung cho
bi dene Vorbereitunge. Wo d'Frau Hauser
ihres Bidermeierröckli probiert het, isch st

sech zäche Jahr jünger vorcho und het fei
e chli liechsinnig ta.

Päch, wi me de richtig mängisch het,
wenn me sech so rächt uf öppis freut, isch

es du gsi, daß am Tag vor em Maskeball
e Brief vo Luises Brueder chunnt, wo-n-er
drinne schribt, daß der chli Päuli chrank
sig. Natürlech het ds Luise dä Wink
gmerkt, het sis Göfferli packt und isch nach
Neueburg abgreifet. Der Brueder isch

nämlech Wittlig, het geng bös mit de
Huushältere und isch grüsli froh, wenn
ds Luise hilft und luegt. — Ja, der Maske-
ball, dä isch natürlech därewäg i ds Wasser
gsalle für ds Luise, aber mit großmüettiger
Scheste het es em Lorenz erlaubt mit em
Henri das Fescht z'bsueche.

Der Lorenz het nid so rächt gwüßt, öb
er sech söll freue über si heroischi Gattin,
oder öb er am Aend jitz 0 sött verzichte.
Aber da het's nunie der Henri brucht, für
all: Bedänke i Wind z'schla. Das wär jitz
no, wenn eim d'Frou erlaubt a Maskeball
z'ga, wär me ja e Höseler, we me de
würd deheime blibe. Ersch rächt, Hurra,
druf mit Grien! — Also, di Zwe st du
gange, der Henri als flotte alte Grenadier
und der Lorenz als Mephisto. I meine,
grad so patänt het der Herr Buechhalter
Hauser nid i das Gostüm paßt, aber es
het sech so gä, daß ihm nüt anders gattlich

mit Champagner und amüsiere sech präch-
tig. Vom Henri isch niene meh öppis
z'gseh. Tant pis, das macht grad gar nüt!
— Natürlech nähm's der Lorenz wunder,
wär si Tänzere-n-isch. Er möcht grüsli
gärn, sie tät d'Maske abzieh. Si aber wott
nid rächt oder emel de nume, wenn 0 är
zeigt wär er isch. Me wärweiset, lachet,
tschäggeret, amüsiert sech, tanzet zwüsche-
n-ine sogar e Tango. Nach em vierte Glas
Champagner einiget me sech, mi zelli uf
drü und de tüege beidi ihn Maske abzieh.
Das isch e wunderbari Idee! Eis, zwöi,
drü, rüß! — — — — Millions, Chrüseli
Been, — Stücke tööri, nun de Buggel. —
Im Sépare sitzt der Herr Hauser der
Mama Gnädiger gägenüberü! Jitz schlaht's
drizähni! Beidi si glich verblüfft, beidi hei
ke Ahnig gha, wär z'andere-n-isch! D'Si-
tuation isch alles andere als agnähm gsi,
denn mi cha nid behaupte, daß der Lorenz
Hauser und d'Frou Gnädiger im bürger-
leche Läbe z'Heu uf der gliche Bühni hei.
D'Frou Gnädiger isch ja wohl d'Schties-
muetter vo sir Frou, aber doch e sehr kor-
räkti, seriösi, pedantischi Dame. — Item,
es chunnt emel du druf use, daß si scho

anderi Jahr mit ihrer Fründin, der Frou
Goschteli, isch us e Maskeball gange, st

sige halt beidi vo Basel gebürtig, und dert
sig es nüt anders. Der Lorenz erklärt 0,
wie und warum er da sig und z'letscht
lache si sech beidi der Buggel voll. Es wird
beschlösse, kem Möntsch z'erzelle, was
passiert sig. Es söll es tiefs Gheimnis
blibe.

Wo ds Luise nach zwe Tag hei chunnt,
isch der Lorenz chli verschmeijet. Vom
Maskeball isch er gar nid begeischteret.
Es sig schad für z'Gäld. Er well emel nie
me gah, das sig öppis für Fötzle wi der
Henri eine sig.

Daß der Lorenz i Zuekunft no weniger
gärn zu der Schwigermuetter z'Bsuech geit
als früecher, fallt em Luise gar nid uf.
Es weiß ja längschte, daß die Beide nid
grad guet uschöme zäme. I Gottsname!

Anneliesi.
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